
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 49 (1945-1946)

Heft: 16

Artikel: Die Königin und der Landammann [15. Fortsetzung]

Autor: Heer, Gottlieb Heinrich

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-669879

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-669879
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


UND DER LANDAMMANN

JSOifJ-iV 70iV G^OrrJDI^B üiSIiVIZICJ? iT i? .E .ß

CojpyrotjTitf Oreïï JPü^Zi, ycWa«?

15. gottfeljung

£ottenfe marf ptö^tidj igten Äopf aus bet

rüdgebeugten Haltung empor unb blidte nun aug

meitoffenen Slugen ins Sintiig beg Ganb-

ammanng. Dgne jebod) feine SIntmort ju et-

matten, fuf)t fie, bon tiefinnetem Slufrugt ange-
trieben, fort:

,,^aft möchte idj'g glauben. SBie oft fdfon

feinte icf) mid) nad) igt... Unb nun, ba id) ein-

mat fie empfinbe, befühlt fie midj beinahe..
gellmeget fuf)t teid)t erfd)toden sutüd unb

ftarrte bermunbert unb ungläubig fie an, fo übet-

raffte it)n igte ©röffnung. ©g tag etmag gmie-

lidftigeg, Unfaglicgeg in igt, unb et mugte im

Slugenblide nidjt, maâ fie bamit fagen mollte.

©r 30g feine ijanb untet bet igten gerbot unb

fugt betlegen übet ben Seffelfnauf.
„ijogeit, mag gäbe icf) betfäumt •—"

„©erfäumt? — Hiebet #ert gellmeget, Sie

gaben magrlicg nicgtg betfäumt, um mit einen

bet ereignigreidjften Sage meineg toeig ©Ott et-
eigniöteidjen ©afeing 3U befd)eten", untetbtacg

ign #ortenfe tafd), unb fie rettete fid) in ein mar-

meg Hadjen bet ©tlßfung. „©e^eigen Sie; fo

gäbe id>'g nidjt gemeint. Slbet bag ergit3enbe

geuet Ugteg Laming ttägt bie 6d)utb, bag

mand)eg SIbenteuet meineg Hebeng mit butd)

ben Sinn fägtt..." Ugte Stimme mutbe miebet

buntler, miebet btängenbet unb Bugteicg etnfter.

„©ag smingt 3U ©etgleidjen, 3U ©ertungen, unb

eg ift nur natürlidj, bag angefidjtg bet geneigten

©egenmart bet Sinn nad) einer ©tmägung audi

bieleg ©ergangenen fudjt, bamit eg nicgt atlju-
fd)lecgt babei megfornrne, if>ett Hanbammann",
enbete fie mit einet berbedten ©etonung jebeg

©orteg.
„©Ißdjte biefe ©ergangengeit 311t Stunbe aug

Ugtem Sinn gintueggeglügt fein mie bie Slfdje

bott im Hamm!"

gellmeget, bom bunflen ©egalt igtet ©orte
geimticg erregt unb in unfaglidje Sd>mingungen
betfet3t, ftreifte auf3udenb bie ©löge igreg Sit-
meg, bet mie gelägmt nieberging. ©lit ©lüge be-

gertfegte et feinen ©rang, ign an fid) 3U 3etren
unb ign fo 3U pulfenbetn Heben an3Utei3en.

Hortenfe fpütte ben befeuerten Hjaudj feineg
Sltemg biegt an fid) borüberftreiegen. Sie off-
nete teife bie Hippen, mie 3U einem Hug ing ©e-
fenlofe; aber fie bemegte faum igten Körper,
©inen Slugenbltd lang fdjien fie fo 3U erftarren.
©et Sdjauet, bet allmäglicg fie ergtetfenb un-
fidjtbar übet igten ©üden empormudjg, beugte

erft miebet igt ifjaupt bem Hanbammann ent-

gegen. Slug galbetfdjloffenen Slugen, untet einem

fdjmeten Sdjatten ficï) befteienb, fiel igt betfüg-
retifdfet ©lan3, nod) gebänbigt unb ttogbem in
feinet ©emugtgeit bertätetifdj...

„öielleicgt gibt eg eine ©lut, bie folege Hraft
gat..." fagte fie langfam. Ugte Hibet goben

fid) miebet. ,,©enn bag märe eine ©eglüefung."
gugleid) aber, alg müffe fie ermaäjenb fid) bet

begegrlidjen Släge gellmegetg ent3iegn, ftanb fie

unbemittelt auf. Ugte gelle ©eftalt fdgien im

©ämmer 3U entfdjminben unb miebet auf3utau-
cgen, eine fagt betflacfernbe unb miebet empor-
logenbe flamme ©ad) einigen Scgritten
butd) ben Sftaum fegte fie fid) aufatmenb unb

bag leiegt bermitrte ifjaar aug ber Stirne fttei-
fenb auf bie Seffellegne, bem .Ganbammann ge-
genübet.

©iefe plßglicge ©emegung erfagte aud) ign.

Snbeg et jebe ©ebätbe igtet ©liebet gebannt

berfolgte, füglte et fid) mie gin unb get gemot-
fen in einem nod) unllaten Spiele; ein frembeg,

mecgfelfiebtigeg ©angen befiel ign, ob er nage

ober fern ber ©rfüllung feineg ungefüllten ©e-
gegteng fei. Slbet bie Ungemiggeit peitfd)te nur
um fo geftiger fein etibedteg ©lut butd) bie

©ulfe.
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15. Fortsetzung

Hortense wars plötzlich ihren Kopf aus der

rückgebeugten Haltung empor und blickte nun aus

weitoffenen Augen ins Antlitz des Land-
ammanns. Ohne jedoch seine Antwort zu er-

warten, fuhr sie, von tiefinnerem Ausruhr ange-
trieben, fort:

„Fast möchte ick/s glauben. Wie oft schon

sehnte ich mich nach ihr... Und nun, da ich ein-

mal sie empfinde, bestürzt sie mich beinahe..
Zellweger fuhr leicht erschrocken zurück und

starrte verwundert und ungläubig sie an, so über-

raschte ihn ihre Eröffnung. Es lag etwas Zwie-
lichtiges, Unfaßliches in ihr, und er wußte im

Äugenblicke nicht, was sie damit sagen wollte.

Er zog seine Hand unter der ihren hervor und

fuhr verlegen über den Sesselknauf.

„Hoheit, was habe ich versäumt -—"

„Versäumt? — Lieber Herr Zellweger, Sie

haben wahrlich nichts versäumt, um mir einen

der ereignisreichsten Tage meines weiß Gott er-

eignisreichen Daseins zu bescheren", unterbrach

ihn Hortense rasch, und sie rettete sich in ein war-
mes Lachen der Erlösung. „Verzeihen Sie) so

habe ich's nicht gemeint. Aber das erhitzende

Feuer Ihres Kamins trägt die Schuld, daß

manches Abenteuer meines Lebens mir durch

den Sinn fährt..." Ihre Stimme wurde wieder

dunkler, wieder drängender und zugleich ernster.

„Das Zwingt zu Vergleichen, zu Wertungen, und

es ist nur natürlich, daß angesichts der geneigten

Gegenwart der Sinn nach einer Erwägung auch

vieles Vergangenen sucht, damit es nicht allzu-
schlecht dabei wegkomme, Herr Landammann",
endete sie mit einer verdeckten Betonung jedes

Wortes.
„Möchte diese Vergangenheit zur Stunde aus

Ihrem Sinn hinweggeglüht sein wie die Asche

dort im Kamin!"

Zellweger, vom dunklen Gehalt ihrer Worte
heimlich erregt und in unfaßliche Schwingungen
versetzt, streifte aufzuckend die Blöße ihres Ar-
mes, der wie gelahmt niederhing. Mit Mühe be-

herrschte er seinen Drang, ihn an sich zu zerren
und ihn so zu pulsendem Leben anzureizen.

Hortense spürte den befeuerten Hauch seines

Atems dicht an sich vorüberstreichen. Sie öff-
nete leise die Lippen, wie zu einem Kuß ins We-
senlose) aber sie bewegte kaum ihren Körper.
Einen Augenblick lang schien sie so zu erstarren.
Der Schauer, der allmählich sie ergreifend un-
sichtbar über ihren Rücken emporwuchs, beugte

erst wieder ihr Haupt dem Landammann ent-

gegen. Aus halberschlossenen Augen, unter einem

schweren Schatten sich befreiend, fiel ihr verfüh-
rerischer Glanz, noch gebändigt und trotzdem in
feiner Bewußtheit verräterisch

„Vielleicht gibt es eine Glut, die solche Kraft
hat..." sagte sie langsam. Ihre Lider hoben

sich wieder. „Denn das wäre eine Beglückung."
Zugleich aber, als müsse sie erwachend sich der

begehrlichen Nähe Zellwegers entziehn, stand sie

unvermittelt auf. Ihre helle Gestalt schien im

Dämmer zu entschwinden und wieder auszutau-
chen, eine fahl verflackernde und wieder empor-
lohende Flamme Nach einigen Schritten
durch den Raum setzte sie sich ausatmend und

das leicht verwirrte Haar aus der Stirne strei-

send auf die Sessellehne, dem Landammann ge-
genüber.

Diese plötzliche Bewegung erfaßte auch ihn.

Indes er jede Gebärde ihrer Glieder gebannt

verfolgte, fühlte er sich wie hin und her gewor-
fen in einem noch unklaren Spielet ein fremdes,

wechselfiebriges Bangen befiel ihn, ob er nahe

oder fern der Erfüllung feines ungestillten Be-
gehrens sei. Aber die Ungewißheit peitschte nur
um so heftiger sein erwecktes Blut durch die

Pulse.
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iftortenfe ©eaubarnate exfpüxte mit Perfdjtoie-

gener Hüft bie gelabene Spannung/ in bie ihre

SBorte, ii)t @ef)aben, ihre ganje bor ihm er-
höhte ©efd>einung Qelltoeger trieben. Sie faß

nun Por ihm ba, alg muffe fie ficf) in eine Slb-

toef)r surücffeßen. Siber fachte legte fie ihren
Slrm hinüber auf feine Sdfulter, toie eine belle

©rüde 3toifd)en if)r unb ibm. trfjue Haltung
moidfte il)m offenbaren, toie febr biefe Slbtoebr

nur Steigerung bebeutete, um ben Singriff unb

baraufbin bie ©rgebung 3U berftärfen. Slud) bie

unberbüllte Klarheit ibrer Stimme offenbarte
eg, ba fie jeßt enblicb toeiterfprad):

„SMeleg fagt man mir nadj, Hcterr fianb-
ammann. Sin manchem baftet aud) ber burd)fid)-
tige unb bennod) Perbergenbe Schleier ber SBaßr-

beit..
©inen Slugenblirf fann fie bor fid) bin. Qell-

toeger umforfdfte ibre fel3t toie entfrembete

©eftalt mit einem Seitenbiid beë ©rftauneng.
£>ortenfe bemerfte, toie er fürs ben SItem anhielt,
um begieriger laufdjen 31t formen. Sie nicfte, ate

bebürfe eg ber Selbftbeftätigung, unb fie lädfeite

bilflog unb ettoag bitter. Siber fie berfudfte biefe

Svegung bertoebten fieibeg 3U Perfdjeucben, unb

fo 3erteilte fid> il)r fiädjeln rafd) in ein feltf'ameg

©oppelfpiel bon fid) erinnernber Sluflebnung unb

ergebenem Siebfügen, ©g bradjte ihre gan3e ©e-

ftalt bem fianbammann toieber nahe.

„Sie Slaftlofigfeit, bie mein Heben bon ©reig-
nié ru ©reignte beßte, trieb mich oft aud) bon

einer ©egegnung 3ur anbem ©nttäufebung
aber folgte auf ©nttäufebung, unb eg blieb bag

bemübenbe Siertoinben beg einigen Urrtumg
Unb nod> ©ineg blieb, ungefüllt unb ate ber-
tounbenbe unb quälenbe Hücfe in ber ©rfabrungg-
toelt beg iQe^eng, bem bie SIbenteuer fid) geneig-
ter ertoiefen unb beftänbiger als bie SIbenteurer.".

„Roheit!" entrang eg fid) laut bem Hanb-

ammann. ©r fühlte fid) toie bon einer unertoar-
teten, fodfenben fflut umbrobelt burd) ihr unum-
tounbeneg Sid)erfd)ließen. Siber ef)e er toeiter-
reben fonnte, hatte #ortenfe ihr ©efidjt ihm toie-

ber 3ugefehrt, bag toäbrenb beg Spredfeng ing

f^euer geftarrt hatte.
©g toar, alg ob ber burdffidjtige unb bennod)

Perbergenbe Schleier ber SBabrbeit felbft über

ihre Siggen bange. Siber ihre mehr unb mehr

Per3itternben Hidfter toidfen nun- einem fteteri
unb in feiner erftarfenben Sßärme feifrenben

Heudjten. ©g burdjbradj mächtig biefen Schleier.

„©ineg blieb nod)", fagte fie, in bem fie ben

Hopf tief fenfte, fo baß ihre fallenben Hoden

gleid) bellen Strahlen über bie erfdfauembe iQaut
ber Sdjultern riefelten, „©ineg — bag Hreffte,
bag ©ntfdfeibenbe: inmitten etneg ©etriebeg bon

blenberifdfen 3Ttag('en unb Schraden bie unge-
ftillte Sehnfudft nad) einem 3Kenfd)en!"

©er Hanbammann erhob fid) jäh. Untoitlfür-
lieh trat er bid)t an ^oortenfe heran unb erfaßte
heftig ihre beiben ^änbe. ©er ©uft ihrer 5)aare

umfd)meid>elte ihn betäubenb. Seine Stimme er-
bebte, bon einer ©rfd)ütterung burd)pod)t:

„Roheit, toarum fagen Sie mir bag alleg •—?"

Hmlb 30g er fie an ihren Hmnben empor, halb
richtete fie felbft fid) bor ihm auf. Unter bem

Sd)atten ber Sßimpern erglühte ihr S31id; ihre

Hippen 3udten toie berloren in ber entrüd'ten

©elöftbeit ihred gan3en ©efidfteg.

„SBeil id) ein unerfd>ütterlid)eg Vertrauen 31t

öbuen gefaßt habe..." flüfterte fie.

Qelïtoegerg iQänbe toanben fid) aug ben ihren
unb gruben fid) feft unb gierig um ihre Slrme.

Sein Stuf, beffen Sinn ber Slnrebe fid) ohne fei-
nen ©teilen, aug ber aufgetoirbelten ©lüdfelig-
feit eineg gan3en SBefeng b^raug, fich toanbelte,
brannte ihr entgegen unb better ate bag ffeuer
burd) ben Staum:

„irtenfe!"
©ie Königin ruhte eine SBetle bingefunfen in

ben Sinnen beg Hanbammanng, bon ihnen geßal-
ten toie bie fturmgerpeitfehte S31ütenranfe in ber

Umflammerung fdfüßenber ©etoinbe. fiangfam
lofte fie ihren iteiß bon feinem Sintliß, bag beißen
Sltemg über bag ihre gebeugt toar.

„3d) glaube, meine Sebnfudto erfüllt fid)

enblid)... Sie ift 3ur Sebnfud)t nad) 3bnen ge-
toorben. Sie bat mid> lange, allgulange 3Ögern

laffen..."
Site fürd)te fie, biefe ©rfüllung mochte aud)

allsurafd) toieber 3errinnen unb alg ©frrbilb er-
löfdjen, fdfmiegte fie, brängenber ihn umfangenb,
ihren -teopf an beg Hanbammanng ©ruft.

„So toar eg 31)re Sebnfudjt, bie abnungglog
bie meine burd) bag ©emitter getrieben bat...
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Hortense Äeauharnais erspurte mit verschwie-

gener Lust die geladene Spannung/ in die ihre

Worte/ ihr Gehaben/ ihre ganze vor ihm er-
höhte Erscheinung Zellweger trieben. Sie saß

nun vor ihm da, als müsse sie sich in eine Ab-
wehr zurücksetzen. Aber sachte legte sie ihren
Arm hinüber auf seine Schulter, wie eine helle

Brücke zwischen ihr und ihm. Ihre Haltung
mochte ihm offenbaren, wie sehr diese Abwehr

nur Verzögerung bedeutete, um den Angriff und

daraufhin die Ergebung zu verstärken. Auch die

unverhüllte Klarheit ihrer Stimme offenbarte
es, da sie jetzt endlich weitersprach:

„Vieles sagt man mir nach, Herr Land-
ammann. An manchem haftet auch der durchsich-

tige und dennoch verbergende Schleier der Wahr-
heit.. i"

Einen Augenblick sann sie vor sich hin. Zell-
weger umforschte ihre jetzt wie entfremdete

Gestalt mit einem Seitenblick des Erstaunens.
Hortense bemerkte, wie er kurz den Atem anhielt,
um begieriger lauschen zu können. Sie nickte, als

bedürfe es der Selbstbestätigung, und sie lächelte

hilflos und etwas bitter. Aber sie versuchte diese

Regung verwehten Leides zu verscheuchen, und

so zerteilte sich ihr Lächeln rasch in ein seltsames

Doppelspiel von sich erinnernder Auflehnung und

ergebenem Sichfügen. Es brachte ihre ganze Ge-

stalt dem Landammann wieder nahe.

„Die Rastlosigkeit, die mein Leben von Ereig-
nis zu Ereignis hetzte, trieb mich oft auch von

einer Begegnung zur andern... Enttäuschung
aber folgte auf Enttäuschung, und es blieb das

bemühende Verwinden des ewigen Irrtums...
Und noch Eines blieb, ungestillt und als ver-
Wundende und quälende Lücke in der Erfahrungs-
Welt des Herzens, dem die Abenteuer sich geneig-
ter erwiesen und beständiger als die Abenteurer."

„Hoheit!" entrang es sich laut dem Land-
ammann. Er fühlte sich wie von einer unerwar-
teten, kochenden Flut umbrodelt durch ihr unum-
wundenes Sicherschließen. Aber ehe er weiter-
reden konnte, hatte Hortense ihr Gesicht ihm wie-
der zugekehrt, das während des Sprechens ins

Feuer gestarrt hatte.
Es war, als ob der durchsichtige und dennoch

verbergende Schleier der Wahrheit selbst über

ihre Augen hange. Aber ihre mehr und mehr

verzitternden Lichter wichen nun einem steten

und in seiner erstarkenden Wärme sehrenden

Leuchten. Es durchbrach mächtig diesen Schleier.

„Eines blieb noch", sagte sie, in dem sie den

Kopf tief senkte, so daß ihre fallenden Locken

gleich hellen Strahlen über die erschauernde Haut
der Schultern rieselten. „Eines — das Tiefste,
das Entscheidende: inmitten eines Getriebes von

blenderischen Masken und Schranzen die unge-
stillte Sehnsucht nach einem Menschen!"

Der Landammann erhob sich jäh. UnWillkür-
lich trat er dicht an Hortense heran und erfaßte
heftig ihre beiden Hände. Der Duft ihrer Haare
umschmeichelte ihn betäubend. Seine Stimme er-
bebte, von einer Erschütterung durchpocht:

„Hoheit, warum sagen Sie mir das alles —?"
Halb zog er sie an ihren Händen empor, halb

richtete sie selbst sich vor ihm auf. Unter dem

Schatten der Wimpern erglühte ihr Blick) ihre

Lippen zuckten wie verloren in der entrückten

Gelöstheit ihres ganzen Gesichtes.

„Weil ich ein unerschütterliches Vertrauen zu

Ihnen gefaßt habe..." flüsterte sie.

Zellwegers Hände wanden sich aus den ihren
und gruben sich fest und gierig um ihre Arme.
Sein Ruf, dessen Sinn der Anrede sich ohne sei-

nen Willen, aus der aufgewirbelten Glückselig-
keit eines ganzen Wesens heraus, sich wandelte,
brannte ihr entgegen und Heller als das Feuer
durch den Raum:

„Hortense!"
Die Königin ruhte eine Weile hingesunken in

den Armen des Landammanns, von ihnen gehal-
ten wie die sturmzerpeitschte Vlütenranke in der

Umklammerung schützender Gewinde. Langsam
löste sie ihren Kuß von seinem Antlitz, das heißen
Atems über das ihre gebeugt war.

„Ich glaube, meine Sehnsucht erfüllt sich

endlich Sie ist zur Sehnsucht nach Ihnen ge-
worden. Sie hat mich lange, allzulange zögern

lassen..."
Als fürchte sie, diese Erfüllung möchte auch

allzurasch wieder zerrinnen und als Irrbild er-
löschen, schmiegte sie, drängender ihn umfangend,
ihren Kopf an des Landammanns Brust.

„So war es Ihre Sehnsucht, die ahnungslos
die meine durch das Gewitter getrieben hat...
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Obnen bebte ed midj entgegen, unb icf) hätte nim-
mer geraftet, bid id) Sie erreicf)te!"

Seine SBorte, Voie im ©nbfampf mit feiner
enblid) fatlenben bunïlen ©egnerfdfaft toebenb

f)ingetoorfen, tiefen iffortenfe erbeben. Sie luun-
berfame Fügung ber Segegnung unb ifjre flar
fid) erlueifenben gufammenl)änge erfüllten fie

mit ber Onbrunft ber ©rtuartung.
„So baben Sie micf) gefudjt?" fragte fie, ohne

SInttoort 3U begehren. Senn nun ftraffte fie ihren

gefdfmeibigen Körper an ii)m empor. Obre £>in~

gebung tuanbelte fid) unter bem Slnprall ber tel3-

ten Äiebedoffenbarung in eine gebieterifdje unb

binreißenbe 23egierbe. 2Bät)renb fie feinen £>ald

nod) umflammert f)iett, bof)rte fie if)ren 93licf tief
in ben feinen. Obre Slugen erglommen uner-
grünblid) in ihrer 33erloefung toie ber Söiber-

fd)ein bed 9tad)tgeftirnS über ben Sßogen eined

aufgetoübtten, braufenben 3Jleered.

Sann aber befreite fie nod) einmal ißre Sippen
aud ber toeriangenben Starre. Sie lächelte bem

Spanne getuäbrenb unb Perbeißenb 3m ©d tuar
eine ©rgebung bem geliebten geinbe, ein glücf-
bafted SSefiegtfein, unb ed gab tuortlod bad 33er-

fpredfen bed enbgültigen ginbend.
Saraufbin enttuanb fie fid) feinen Sinnen. Sie

entfetnte fid) getrieben unb fliebenben Sdfritted
aud bem Saal; aber fie tief; hinter fid) bie 3uire

offen ftebn

3.

Über ber ftillen glädje bed ünterfeed bob fid)

langfam bie Sede bed frübberbftlidjen Simmerd
unb berflüdftigte fid) aid burdffidftiger Siebel-

ftreifen im einfallenben ©lan3 bed ÏÏRorgend. Sie
glut lag unbeiuegt, ein rafd) fid) llärenber Spie-
gel im ©olbrabmen feiner öergilbenben Sdjitf-
felber. ©in3ig bie 3uftoßenben gänge unb ber

glügelfdflag fifdfenber SOlötuen trübten ibn bon

geit 3U Qeit; fleine, gemädflid) fid) iueitenbe

SDeüenfreife berloren fid) bann über feine ©lütte,
unb gelegentlich burdfbunfelte ibn ber Sdfatten
eined niebrig babinpfeilenben ©ntenbreieefd.

On ben ertuadfenben 33ormittag rief bad @e-

fdfrei ber sugbereiten Stare 3ur Sammlung; Uon

Urone 3U Jerone ber SIpfelbäume raufdjte ibre
Sdjar fid) mebrenb, inbed aud bem Sftobridft bad

Sd)iagen ber Simmern unb SRobufänger unge-
forbert Slnttuort gab. ©d burcl)brad) bell bad

bumpfe ©ebimrhel, bad nun bie ©locfe ber Hlo-
fterfird)e bon ber Onfet SWdfenau ber über ben

See btnfanbte. Sin ben ieid)t anfteigenben Ufer-
bangen berluef)te ber einfilbige 2on.

Slid bie Sonne bie legten Slebelrefte aufge-
fogen hotte unb fdfon bod) über ben ©iebet-
bädfern bed Stäbtcl)end ©rmatingen ftanb, bog

grau gubitl) jtbifdfen ben Käufern binaud gegen
ben See. Sie führte Sllopfta an ber iffanb unb
luanberte gemädflicf) bem Uferiueg entlang, ber

bie SBiefen burd)fd)nitt unb einem SRubeplaß am
SBaffer sutief.

Sort fel3te fie fid) auf bie 23anf, bie ben nar-
bigen Stamm einer alten SBeibe umfaßte. Sie
leßten Septembertage botton bereitd bereingelte
gelbe 23lätter in bad filbergrüne Äaubtoerf ge-
hängt, unb bie gtoeige griffen bergenb toie buref)-
toirfte 23ef)änge über ben einfamen Slaftort.

Sad Äinb tummelte fid) befreit. Slber grau
gubitb fdfien feined munteren ©eplauberd faum
mehr 3U adften. Sie überließ ed fiel) felbft unb
bem froßen Spiele, toie ed nun im Stranbfanbe
nad) SOtufdfeln ftodferte ober finblid) tuenbig unb

beinahe 3erfabren Uor ber {fülle ber SRöglicl)-
feiten in ben Ufertuiefen gan3e 23ünbel fleiner,
Uioletter Slftern unb glocfenblumen 3ufammen-
raffte.

grau gubitb fann binaud in bad 33lau bed

Sßafferd. Seit geftern abenb toeilte fie nun hier
in biefer Äieblid)feit bed unteren 33obenfeed.

Ser Äanbammann botte fie unb Sllobfia boraud-
gefdfidt, bamit fie im ©aftbaud „311m Slbler" in
©rmatingen bor bem ©insug bed ftrengen @e-

birgdtuinterd ©rbolung unb Stärfung fänben.
©ine Äuftberänberung um biefe gabred3eit, eine

grübberbftfur, geborte feit gaßren 311 ben ftetd
tuieberfebrenben ©etuohnbeiten; aber nod) nie

tuar früher bem Äanbammann biefer Ort aid

gerie^tel in ben Sinn gefommen.

grau gubitb griff gebanfenberloren hinauf ind
©C3tueig ber Sßeibe unb entftreifte ihm eine

ÖanbboK fiaub. Sie ließ bie fpißen 23lätter burd)
bie ginger 3U 23oben rinnen.

Sie milbe unb gefdjüßte ©egenb biefed Seed

fei gans ba3U angetan, bem rauben Ifjerbft in

ïrogen 3U entfliebn unb bem gabre gleidfifam
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Ihnen hetzte es mich entgegen, und ich hätte nim-
mer gerastet, bis ich Sie erreichte!"

Seine Worte, wie im Endkampf mit seiner

endlich fallenden dunklen Gegnerschaft wehend

hingeworfen, ließen Hortense erbeben. Die wun-
dersame Fügung der Begegnung und ihre klar

sich erweisenden Zusammenhänge erfüllten sie

mit der Inbrunst der Erwartung.
„So haben Sie mich gesucht?" fragte sie, ohne

Antwort zu begehren. Denn nun straffte sie ihren
geschmeidigen Körper an ihm empor. Ihre Hin-
gebung wandelte sich unter dem Anprall der letz-

ten Liebesosfenbarung in eine gebieterische und

hinreißende Begierde. Während sie seinen Hals
noch umklammert hielt, bohrte sie ihren Blick tief
in den seinen. Ihre Augen erglommen uner-
gründlich in ihrer Verlockung wie der Wider-
schein des Nachtgestirns über den Wogen eines

aufgewühlten, brausenden Meeres.
Dann aber befreite sie noch einmal ihre Lippen

aus der verlangenden Starre. Sie lächelte dem

Manne gewährend und verheißend Zu. Es war
eine Ergebung dem geliebten Feinde, ein glück-

Haftes Besiegtsein, und es gab wortlos das Ver-
sprechen des endgültigen Findens.

Daraufhin entwand sie sich seinen Armen. Sie
entfernte sich getrieben und fliehenden Schrittes
ans dem Saal) aber sie ließ hinter sich die Türe
offen stehn

3.

llber der stillen Fläche des Untersees hob sich

langsam die Decke des frühherbstlichen Dimmers
und verflüchtigte sich als durchsichtiger Nebel-
streifen im einfallenden Glanz des Morgens. Die
Flut lag unbewegt, ein rasch sich klärender Spie-
gel im Goldrahmen seiner vergilbenden Schilf-
selber. Einzig die zustoßenden Fänge und der

Flügelschlag fischender Möwen trübten ihn von

Zeit zu Zeit) kleine, gemächlich sich weitende

Wellenkreise verloren sich dann über seine Glätte,
und gelegentlich durchdunkelte ihn der Schatten
eines niedrig dahinpfeilenden Entendreiecks.

In den erwachenden Vormittag rief das Ge-
schrei der zugbereiten Stare zur Sammlung) von
Krone zu Krone der Apfelbäume rauschte ihre
Schar sich mehrend, indes aus dem Röhricht das

Schlagen der Ammern und Rohrsänger unge-
fordert Antwort gab. Es durchbrach hell das

dumpfe Gebimmel, das nun die Glocke der Klo-
sterkirche von der Insel Neichenau her über den

See hinsandte. An den leicht ansteigenden Ufer-
hängen verwehte der einsilbige Ton.

Als die Sonne die letzten Nebelreste aufge-
sogen hatte und schon hoch über den Giebel-
dächern des Städtchens Ermatingen stand, bog

Frau Judith zwischen den Häusern hinaus gegen
den See. Sie führte Aloysia an der Hand und

wanderte gemächlich dem Uferweg entlang, der

die Wiesen durchschnitt und einem Ruheplatz am
Wasser zulief.

Dort setzte sie sich auf die Bank, die den nar-
bigen Stamm einer alten Weide umfaßte. Die
letzten Septembertage hatten bereits vereinzelte
gelbe Blätter in das silbergrüne Laubwerk ge-
hängt, und die Zweige griffen bergend wie durch-
wirkte Behänge über den einsamen Nastort.

Das Kind tummelte sich befreit. Aber Frau
Judith schien seines munteren Geplauders kaum

mehr zu achten. Sie überließ es sich selbst und
dem frohen Spiele, wie es nun im Strandsande
nach Muscheln stocherte oder kindlich wendig und

beinahe zerfahren vor der Fülle der Möglich-
keiten in den Uferwiesen ganze Bündel kleiner,
violetter Aftern und Flockenblumen zusammen-
raffte.

Frau Judith sann hinaus in das Blau des

Wassers. Seit gestern abend weilte sie nun hier
in dieser Lieblichkeit des unteren Vodenfees.
Der Landammann hatte sie und Aloysia voraus-
geschickt, damit sie im Gasthaus „zum Adler" in
Ermatingen vor dem Einzug des strengen Ge-
birgswinters Erholung und Stärkung fänden.
Eine Luftveränderung um diese Jahreszeit, eine

Frühherbstkur, gehörte seit Iahren zu den stets

wiederkehrenden Gewohnheiten) aber noch nie

war früher dem Landammann dieser Ort als

Ferienziel in den Sinn gekommen.

Frau Judith griff gedankenverloren hinauf ins
Gezweig der Weide und entstreifte ihm eine

Handvoll Laub. Sie ließ die spitzen Blätter durch
die Finger zu Boden rinnen.

- Die milde und geschützte Gegend dieses Sees
sei ganz dazu angetan, dem rauhen Herbst in

Trogen Zu entfliehn und dem Jahre gleichsam

304



JrVn'Miny in der /IfrsfaÄ
.4w/Vr. JV. YïassoZi, ZûWc/t

FVMêîNA cês?'



einen ettoag Perlongetten Sommer abjuliften,
hatte Qelltoeget igr erftärt...

Sie tadjelte fur3 unb ettoag bitter bor fid) gin,
ba fie toieber bie Stimme igreg Sdjtoagerg 3U

goren oermeinte. ©g toar if)r nur C1H3U flar, toar-
um er baran ging, gerabe biefen Sommer 3U

betlängetn, obtoogl er igr ben toafjren ©runb
Petfdjtoiegen, toarum er ign gerabe f)ier nocf)

fudjte. SIber bie ^agregsetten ber Statut toaren

fdjlieglidj nidjt 3U Überliften, bag modjte eine

fcfjßne Säufdjung ber ©inbilbung fein; fie ent-
toidelten fid") nadj if)ren ©efegen, unb mit ber

©nttoid'lung menfdjlicger ^.agre^eiten modjte
eg Icidit ebenifo ftef)n.

33teleg toieg barauf gin, bag beg fianb-
ammanng 23egierbe, biefem Sommer überlange
Sauer 3U Oerleign, aucf) eine fdfßne îaufdiung
bebeutete.,.

jfrau 7jubitf)g 33licf irrte in toeitem 23ogen

über bag Seebett/ aug bem bie Sieidjenau toie

ein langgingelagerter Slücfen fid) geraugbeugte;
er ftreifte toefttoärtg, too hinter ben bèrfdjto.om-
menen Sädjern SRabotfggettg ber Siotjenttoil unb

bie anbern auggebrannten Krater beg ^egaug in
ben Sftorgenbunft ragten toie bie $acfen einer

toeggetoorfenen itrone. ©nblid) aber fanb er fid)

3urütf 3U ben ilfetljängen unb biieb auf einer

naifen ijfügelfuppe forfdfenb haften.
inmitten beg toeid>en ©elänbeg fdjojjj fie ein-

31g fteit bon einem fdjmaten Uferftreifen empor
unb brohte mit ihrem betontbeten Raupte auf bie

Sanftmut ber Seegefflbe nieber. ffrau ^ubitljg
93ticf ftarrte eine Sfßeite gebannt auf biefe ber-
fkfjtoffene, biegt bor ihr in. ben Gimmel ftrebenbe

Sunfelgeit beg Sirenenberg eg.

Stur an beg ioangeg Steigung fd)immerte fed
bag Sad) eineg Äuftjelteg aug bem ©eäft beg

ißarfeg; bie überragenbe Sßanb ber mäd)tigen
©idjen betbarg bem 23lide bag Sdjlofj ber Jtßni-
gin igortenfe...

211g fei eg erft geftern getoefen, fal) ffrau ffu-
bith i^ortenfe bor fid), toie fie bor einigen SJton-

ben nad> jenem 33efutge in trogen toieber SIb-

fd)ieb genommen hatte. Stur eine einige Stadft
hatte bie ©aftfreunbfd)aft beg Äanbammanng fie

3U halten bermodjt. Sd>on anberntagg hatte ffe

fettfam betoegt 3um Slufbrudj gebrängt/ mit
einem toahten Sprühregen lobenbet Sanfeg-

toorte allerbingg, eg fei ber prädftigfte Slugftug
igreg Äebeng getoefen unb fie toerbe big an if)t
©nbe bie reichen Äoftlidjfeiten beg seHtoegerfdjen

lèjaufeg nie bergeffen.
tSgr, ber ffrau 3ubitg, hatte fie befonberg

toarmen Sanf getaugt unb ihr atg SIngebinbe

fpätergin auch tine fdjtoere, golbene Schatulle
mit bem getriebenen 23ilbnig ihrer SJtutter, ber

ttaiferin tfofepgine, gefanbt. Sïber fie hatte bag

©efchenf mit 3toiefpditigen ©efühten empfan-
gen: eg tear ihr borgefommen toie alg finnbilbltdj
3U nehmenber Sluggleidj für jene biamantene

Slofe, bie fie beim Slbfdjieb am 23ufentud) ber

Königin entbedt hatte. 33or langen fjaïjren hatte
fie ber Äanbammann aug iparig geimgebradjt
unb fie toad)fam unb eiferfüdjtig gehütet — big

auf jenen Sommertag

ffrau ffubith fdfaute nad> bem Knbe; eg ber-
folgte eben ftaunenben Slugeg, toie über ben

Sßipfeln beg SIrenenbergg ein SBeig freifte, big

er bon einer Stotte früd>3enber Stäben überfallen
unb gehegt tourbe unb ing ©eäft ber ©idjen
fegelte. Sag SJtäbdjen ferrie bange auf. ffrau
3ubifg riet ihm lädjelnb, bon ber Ufermauer aug
bag ftumme unb friebiidjere Spiel ber Keinen
ffifdje 3U betrachten, bamit eg fie in ihrer 33er-

funfengeit nicht megr bebränge.

ïrog ber bitteren Stunben in Stögen jebod)

hegte fie feinen ©roll gegen bie $rau, bie bort
hinter jenem Sßall ber 23äume auf ber -^ßge
lebte. Sie hatte ja and) toeiter fein Stedjt basu

befeffen; benn ifjortenfe hatte bocg nur ettoag ge-
nomrnen, toag igt, ber f^rau 3ubttg, ohnehin
niegt 3U eigen getoefen toar. ©g blieb ein3ig bie

allerbingg empfinblidje Starbe einer Söunbe, bie

fie fdjulblog fdjulbig unb ohne SBillen unb

Slgnung gefdjlagen hatte, unb bafür toar im tief-
ften ©runbe nidjt fie, fonbern bie Fügung ber

Äebengumftänbe beranttoortlicfj 3U maegen. ^ot-
tenife toar fdflieglid) nur ber SInftog getoefen jur
bcbroglidjen Stßrung im auggetoogenen ©leid)-
getoid)t igreg Safeing. Sie toirfte lange nad) unb

brachte fie oftmalg toieber in ein geheime.« unb

fdjmerslicgeg SBanfen, toeit fie eine all3U feft im

Sdjlummerbann geglaubte Siefe igreg Sßefeng

aufgeriffen — toeil fie an igten Sdjtoager, an
ben 33ater jeneg fpielenben Knbeg, niegt mehr

tounfcglog 31t benfen bermodfte.
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einen etwas verlängerten Sommer abzulisten,
hatte Zellweger ihr erklärt,,.

Sie lächelte kurz und etwas bitter vor sich hin,
da sie wieder die Stimme ihres Schwagers zu

hören vermeinte. Es war ihr nur allzu klar, war-
um er daran hing, gerade diesen Sommer zu

verlängern, obwohl er ihr den wahren Grund
verschwiegen, warum er ihn gerade hier noch

suchte. Aber die Jahreszeiten der Natur waren
schließlich nicht zu überlisten, das mochte eine

schöne Täuschung der Einbildung sein) sie ent-
wickelten sich nach ihren Gesetzen, und mit der

Entwicklung menschlicher Jahreszeiten mochte

es leicht ebenso stehn.

Vieles wies darauf hin, daß des Land-
ammanns Begierde, diesem Sommer überlange
Dauer zu verleihn, auch eine schöne Täuschung

bedeutete.,.
Frau Judiths Blick irrte in weitem Bogen

über das Scebett, aus dem die Neichenau wie
ein langhingelagerter Rücken sich herausbeugtet

er streifte westwärts, wo hinter den verschwom-

menen Dächern Nadolfszells der Hohentwil und

die andern ausgebrannten Krater des Hegaus in
den Morgendunst ragten wie die Zacken einer

weggeworfenen Krone. Endlich aber fand er sich

zurück zu den Uferhängen und blieb auf einer

nahen Hügelkuppe forschend haften.
Inmitten des weichen Geländes schoß sie ein-

Zig steil von einem schmalen Uferstreifen empor
und drohte mit ihrem bewaldeten Haupte auf die

Sanftmut der Seegesilde nieder. Frau Judiths
Blick starrte eine Weile gebannt auf diese ver-
sichlossene, dicht vor ihr in den Himmel strebende

Dunkelheit des Arenenberges.

Nur an des Hanges Neigung schimmerte keck

das Dach eines Lustzeltes aus dem Geäst des

Parkes) die überragende Wand der mächtigen

Eichen verbarg dem Blicke das Schloß der Köni-
gin Hortense...

Als sei es erst gestern gewesen, sah Frau Iu-
dith Hortense vor sich, wie sie vor einigen Mon-
den nach jenem Besuche in Trogen wieder Ab-
schied genommen hatte. Nur eine einzige Nacht
hatte die Gastfreundschaft des Landammanns sie

zu halten vermocht. Schon anderntags hatte sie

seltsam bewegt zum Aufbruch gedrängt, mit
einem wahren Sprühregen lobender Dankes-

Worte allerdings, es sei der prächtigste Ausflug
ihres Lebens gewesen und sie werde bis an ihr
Ende die reichen Köstlichkeiten des zellwegerschen

Haufes nie vergessen.

Ihr, der Frau Judith, hatte sie besonders

warmen Dank gewußt und ihr als Angebinde
späterhin auch eine schwere, goldene Schatulle
mit dem getriebenen Bildnis ihrer Mutter, der

Kaiserin Josephine, gesandt. Aber sie hatte das

Geschenk mit zwiespältigen Gefühlen empsan-

gen: es war ihr vorgekommen wie als sinnbildlich

zu nehmender Ausgleich für jene diamantene
Rose, die sie beim Abschied am Vusentuch der

Königin entdeckt hatte. Vor langen Iahren hatte
sie der Landammann aus Paris heimgebracht
und sie wachsam und eifersüchtig gehütet — bis

auf jenen Sommertag

Frau Judith schaute nach dem Kinde) es ver-
folgte eben staunenden Auges, wie über den

Wipfeln des Arenenbergs ein Weih kreiste, bis
er von einer Rotte krächzender Naben überfallen
und gehetzt wurde und ins Geäst der Eichen

segelte. Das Mädchen schrie bange aus. Frau
Judith riet ihm lächelnd, von der Ufermauer aus
das stumme und friedlichere Spiel der kleinen

Fische zu betrachten, damit es sie in ihrer Ver-
sunkenheit nicht mehr bedränge.

Trotz der bitteren Stunden in Trogen jedoch

hegte sie keinen Groll gegen die Frau, die dort
hinter jenem Wall der Bäume auf der Höhe
lebte. Sie hätte ja auch weiter kein Recht dazu

besessen) denn Hortense hatte doch nur etwas ge-
nommen, was ihr, der Frau Judith, ohnehin
nicht zu eigen gewesen war. Es blieb einzig die

allerdings empfindliche Narbe einer Wunde, die

sie schuldlos schuldig und ohne Willen und

Ahnung geschlagen hatte, und dafür war im tief-
sten Grunde nicht sie, sondern die Fügung der

Lebensumstände verantwortlich zu machen. Hör-
tense war schließlich nur der Anstoß gewesen zur
bedrohlichen Störung im ausgewogenen Gleich-
gewicht ihres Daseins. Die wirkte lange nach und

brachte sie oftmals wieder in ein geheimes und

schmerzliches Wanken, weil sie eine allzu fest im

Schlummerbann geglaubte Tiefe ihres Wesens

ausgerissen — weil sie an ihren Schwager, an
den Vater jenes spielenden Kindes, nicht mehr

wunschlos zu denken vermochte.
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©iefe Regung tear getoig aud) fdjulb baran,
bag igre ©orge um ign fief) namenlod toertieft
gatte.

SBogjI toidj fie abficgtlid), nidjt 3ulegt aud)

um fid) felbft 311 fdjonen, jeber eingegenben Slug-

fpradje über ben ©efud) ber Königin in Drögen
aud. f)a, ed tear für fie eine ©erugigung, ge-
rabe3u ein ©djug, 311 BeoBncf)ten, bag ber ilanb-
ammann offenfidjttjdj feine Sfgnung befag, um
toie bieied fie tougte unb toie ftar fie ign burd)-
fdjaute.

SIber er agnte bedgalb aud) nidjt, toie fegr
feine gan3e ©inftellung unb feine fiebendgaltung
in ben bergangenen iïftonaten igr aufgefallen
toar unb fte in fdjtoere ©efürdjtungen um ign ge-
trieben gatte. Stadjbem ber nadjtoegenbe Svaufd)

feiner Äeibenfcgaft ailmägtidj bem fpürbaren
©effigie ber Sereinfamung getoidjen toar, ïjatte
ign ettoad toie eine gefpannte ©djtoermut ge-
paeft. Slud if)r raffte er fid) 3toar fidjtlidj mit ber

âlnftrengung feined gansen SBiïïend immer toie-
ber empor, aid müffe er 311 neuen ©ntfdjlüffen
fommen unb feinem ©afein eine neue, beftimmte
©idjtung geben, ©ft fdjien ed aud), aid gäbe er

fie gefunben; aber bad ertoied fid) ftetd aid ein

furjer ïrug. ©enn faum toaren bie 2iage boll
merftoürbig gelter Quberfidft in feinen SJlienen

bergangen, braute nur um fo büfterer, toie felbft-
anflägerifeg bad umfegattete ©unfel feiner
Slugen.

©d toar, aid lafte ein ©reignid auf feiner
©eele, bad nidjt nur mit bem aU3urafcgen ^in-
figtoinben einer Äiebederfütlung 311 erflären toar.
60 tief ign biefe aud) ergriffen gaben modjte,
feine allmäglid) bem Ijjerbft entgegenebbenben

Gräfte nod) einmal 3U einem getoaltfamen
©türme anpeitfdjenb, jener ©ruef ftanb in fei-
nem ©ergäitnid ba3u unb befag fragiod nod) tie-
feit < greifende Urfadjern.,. SBad er bebeutete,

toar igr, ber ffrau 3ubitg, rätfelgaft unb bid)t
»ergangen.

©edgatb gatte fie feinen ©otfdjlag, gerabe

gier am ©ee gerbftlicge ©rgolung 311 fudjen, im
©runbe genommen geimlid) begrügt. ©iefed
©eifesiel toar igr aid bad ©treben nadj einer

©ntfdjeibung erfegienen, nadj ber audj fie fid)

fegnte. ©enn nur auf bem ©oben ber offenen

üatfädjlidjfeiten, too 3Iug in 2lug ©egner unb

ffreunbe fid) ftellten, fidj magen, entfdjieben fieg

bie ©inge, bie fern bom jfelbe ber Sludeinanber-

fegung bfog aid bielleidjt falfdj ober bodj ber-

3errt fid) ^eigenbc Pjantafiegebibe ben Sftenfdjen

quälerifdj unb tatenlod ginmügten

fôortfeÇung folgt.)

3unged' @rün in Selb unb SBatb.

2t(te« Wütjt. Stun tobern batb

®er Äafianien Wersen.

2tber niepr nur 93amu unb ©trauet)

S3tüpen, benn ber Senj ip aud)

@ap in meinem perjen!

./afe. Bftwcîimann 3Bte im SOfoiettfonnenglanj

S3erg an 23erg, ein potjer Äranj,
Jpetï herüber griipen —

©fepf oor mir bein SBilbniS Ijolb,

Socf't unb proptf gteid) purent Selb -

.Komm uttb tap bid) füffen!
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Diese Regung war gewiß auch schuld daran,
daß ihre Sorge um ihn sich namenlos vertieft
hatte.

Wohl wich sie absichtlich, nicht zuletzt auch

um sich selbst zu schonen, jeder eingehenden Aus-
spräche über den Besuch der Königin in Trogen
aus. Ja, es war für sie eine Beruhigung, ge-
radezu ein Schutz, zu beobachten, daß der Land-
ammann offensichtlich keine Ahnung besaß, um
wie vieles sie wußte und wie klar sie ihn durch-
schaute.

Aber er ahnte deshalb auch nicht, wie sehr

seine ganze Einstellung und seine Lebenshaltung
in den vergangenen Monaten ihr aufgefallen
war und sie in schwere Befürchtungen um ihn ge-
trieben hatte. Nachdem der nachwehende Rausch

seiner Leidenschaft allmählich dem spürbaren
Gefühle der Vereinsamung gewichen war, hatte
ihn etwas wie eine gespannte Schwermut ge-
packt. Aus ihr raffte er sich Zwar sichtlich mit der

Anstrengung seines ganzen Willens immer wie-
der empor, als müsse er zu neuen Entschlüssen
kommen und seinem Dasein eine neue, bestimmte
Richtung geben. Oft schien es auch, als habe er

sie gefunden) aber das erwies sich stets als ein

kurzer Trug. Denn kaum waren die Tage voll
merkwürdig Heller Zuversicht in seinen Mienen

vergangen, braute nur um so düsterer, wie selbst-

anklägerisch das umschattete Dunkel seiner

Augen.
Es war, als laste ein Ereignis auf seiner

Seele, das nicht nur mit dem allzuraschen Hin-
schwinden einer Liebeserfüllung zu erklären war.
So tief ihn diese auch ergriffen haben mochte,

seine allmählich dem Herbst entgegenebbenden

Kräfte noch einmal zu einem gewaltsamen
Sturme anpeitschend, jener Druck stand in kei-

nein Verhältnis dazu und besaß fraglos noch tie-

fà greifende Ursachen.,. Was er bedeutete,

war ihr, der Frau Judith, rätselhaft und dicht

verhangen.
Deshalb hatte sie seinen Vorschlag, gerade

hier am See herbstliche Erholung zu suchen, im
Grunde genommen heimlich begrüßt. Dieses

Reiseziel war ihr als das Streben nach einer

Entscheidung erschienen, nach der auch sie sich

sehnte. Denn nur auf dem Boden der offenen

Tatsächlichkeiten, wo Aug in Aug Gegner und

Freunde sich stellten, sich maßen, entschieden sich

die Dinge, die fern vom Felde der Auseinander-
setzung bloß als vielleicht falsch oder doch ver-
zerrt sich zeigende Phantasiegebide den Menschen

quälerisch und tatenlos hinmühten...

(Fortsetzung folgt.)

Junges' Grün in Feld und Wald.

Alles blüht. Nun lodern bald

Der Kastanien Kerzen.

Aber nicht nur Baum und Strauch

Blühen, denn der Lenz ist auch

Gast in meinem Herzen!

./à ÂsmÂàên Wie im Maiensonnenglanz

Berg an Berg, ein stolzer Kranz,

Hell herüber grüßen —

Steht vor mir dein Bildnis hold,

Lockt und strahlt gleich purem Gold -

Komm und laß dich küssen!
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